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Lustig, dass es auch damals schon hiess:

"Und das Aberwitzige, nicht nur für Bayern, liegt in dem
Umstand, daß die Misere weniger im Mangel an Lehrern
begründet ist als im erklärten Willen, die Pädagogen
einzusparen."
Aber zwischenzeitlich muss es doch auch in Deutschland mal besser gewesen sein als jetzt,
oder? Ich weiss es ehrlich nicht. Wohl kenne ich aber die Entwicklungen in der Schweiz und die
zeigen eindeutig in die falsche Richtung. Ich habe im Aargau 2013 noch mit 22
Wochenlektionen fürs Vollpensum unterrichtet, unterdessen sind es 24 Wochenlektionen für
eine 100-%-Stelle. Der Klassenteiler liegt im Baselland für die Sek II immer noch bei 24 SuS, die
sogenannte "Richtzahl", wie voll die Klassen also im Durchschnitt wirklich werden sollen, ist uns
aber innerhalb der letzten paar Jahre von 20 SuS auf 23 SuS hochgesetzt worden. Man versucht
uns also schleichend den Klassenteiler zu verschieben und meint, das merkt keiner. Dann wird
mal eben Informatik als neues Grundlagenfach eingeführt und man "vergisst", dass die Stunden
wohl auch bezahlt werden müssten. Schwupps wird einfach der Projektunterricht nur noch halb
entlöhnt. Ist ja selbständige Arbeit, wieso dann also die anwesenden Lehrpersonen voll
bezahlen, gell? Eine Reallohnerhöhung gab es fürs gesamte Staatspersonal zuletzt 2001 (ja, vor
21 Jahren, ich habe mich nicht vertippt), Teuerungsausgleich wird uns seit 12 Jahren keiner
mehr gewährt. Die Altersentlastung (Reduktion des Arbeitspensums bei gleichbleibendem
Lohn) für Lehrpersonen ab dem 55. Lebensjahr wurde im Baselland 2015 gestrichen. Über die
Kürzungen der Pensionsansprüche lasse ich mich jetzt mal nicht aus, das ist kompliziert und
versteht man nicht, wenn man das System nicht kennt.
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